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VON MATTHIAS HOFER

Ob Hochwasser oder, wie im
heurigen Sommer, extreme
Hitze: Die zunehmende
Versiegelung des Bodens mit
Gebäuden oder Verkehrs-
flächen wird als Problem
erkannt. Auch in der Debatte
regionaler Herausforderun-
gen wie Zersiedelung und
Ortskernsterben wird aus-
ufernderBodenverbrauchals
Argument ins Treffen
geführt. 20 Hektar Boden
sollen es sein, die österreich-
weitproTagzubetoniertwer-
den. Neue Zahlen belegen
nun aber, dass der Verlust an
naturbelassenen Flächen
wesentlich geringer ist.

Österreichumfasstknapp
84.000 Quadratkilometer.
Laut den 2017er-Zahlen des
Umweltbundesamts wird
davon eine Fläche von 5642
Quadratkilometern in An-
spruch genommen – also als
Bau-undBetriebsfläche,Ver-
kehrs-, Freizeit- oder Abbau-
fläche genutzt. Ende 2017
warenmehrals230.000Hek-
tar (2300 km2) Boden versie-
gelt, also zubetoniert.

Unterschiede
„Die tägliche Flächeninan-
spruchnahme in Österreich
beträgt 12,9 ha/Tag imDurch-
schnitt der Drei-Jahres-Perio-
de 2015-2017“, heißt es im
Bericht des Umweltbundes-
amts,dasdamitdeutlichunter
der Annahme von 20 Hektar
proTagliegt.AuchdieZeitleis-
te belegt einen Rückgang
(Grafik). Ergebnisse einer
neuen Studie im Auftrag des
Landes Niederösterreich
lassen nun den Schluss zu,
dass die Zahlen noch wesent-
lich niedriger sind.

Während nämlich die
Bundesbehörde Niederöster-
reich einen täglichen Flä-
chenverbrauch vondreiHek-
tar bescheinigt, weist die
„nö. Bodenbilanz 2016“ mit
einem Hektar lediglich ein
Drittel davon aus.

Den Unterschied führt
Studienautor Thomas Knoll
unter anderem darauf
zurück, dass Änderungen
auf landwirtschaftlichenFlä-
chen, etwa Brachen, in die

Grüner Ring gegen die Betonwüste
Boden. ÖsterreichversiegeltwenigerFlächeals angenommen.TrotzdemkommenstrengeBaugrenzenumWien

NÖ-Bilanz nicht eingeflos-
sen sind. „Diese vermindern
vielleicht die landwirtschaft-
liche Produktion, weil der
Boden derzeit nicht bearbei-
tet wird, aber tatsächlich
verbaut oder versiegelt wur-
dendie Flächen ja nicht.“

Laut Knolls Berechnun-
gen hat Niederösterreich
knapp sieben Prozent seiner
Landesfläche verbraucht.
„Damacheichmirnochkeine
Sorgen, auch wenn es natür-
lich wichtig ist, das Ausmaß
des Bodenverbrauchs zu
kontrollieren. Es geht eher
darum, wofür die Flächen
verwendet werden“, sagt
Knoll. Man müsse nämlich
regionale Unterschiede
berücksichtigen. „Wenn sich
etwa ein Betrieb, der viel
Platz braucht, im Waldvier-
telansiedelnmöchte,dannist
das ohne Einschränkung
möglich.“ Im Gegenzug sei
natürlich imWiener Umland
derTrendzukleinerenEigen-
heimen und Reihenhäusern

durchaus sinnvoll. „Wer wie-
derum nahe Wien großzügi-
ge Eigengärtenmöchte, dem
kann ich das nördlich der
Leiser Berge anbieten.“

In Niederösterreich
haben sich in den vergange-
nen Jahren vor allem
Straßenprojekte auf den
Bodenverbrauch ausge-
wirkt. So nimmt etwa die
Nordautobahn im Abschnitt
Schrick-Poysbrunn 230 Hek-
tarFlächeein,dieUmfahrung
Zwettl benötigt 17,7 Hektar.
Aber auch Windkraftanla-
gen benötigten zunehmend
mehr Fläche (Grafik).

OttoWagners Idee
Auch wenn Bauland-
widmungen noch immer den
Löwenanteil am Gesamtver-
brauch ausmachen, lässt man
hier mehr Sorgfalt walten.
„Mittlerweile wird weniger
neu gewidmet als verbaut,
damit ist eine Trendwende
gelungen“, sagt der zuständi-
ge Landesvize Stephan Pern-

kopf. Der Umstand, dass
Gemeinden, wenn sie über zu
viel ungenutztes Bauland ver-
fügen, kein neues widmen
dürfen, ist Teil eines groß
angelegten „Bodenschutzpa-
kets“. Dieses beinhaltet auch
sieben regionale Raumord-
nungsprogramme, die insge-
samt 1200 Siedlungsgrenzen
sowiemehrerehundertQuad-
ratkilometer „erhaltenswerte
Landschaftsteile“ und „Grün-
zonen“ festschreiben.

Dort, wo der Siedlungs-
druck am größten ist, ist die
umfassendste Maßnahme
vorgesehen: Mit einem grü-
nen Ring umWienwill Pern-
kopfeineIdeedesJugendstil-
architektenOttoWagnerauf-
greifen: Strenge Siedlungs-
grenzen sollen zusammen-
hängende Grünräume rund
um die Bundeshauptstadt
und in der Ostregion sicher-
stellen. Die Vorarbeiten dazu
laufenbereits,Detailswilldas
Land Niederösterreich noch
imHerbst vorstellen.

Versiegelung lässt Städter
immer mehr schwitzen

gebildet wird, kann es bis zu
200Jahredauern.

Mit dem Zubetonieren
steigt auch die Gefahr von
Überschwemmungen. Ein
Hektar unversiegelter Boden
kann 2000 Kubikmeter Was-
ser (zwei Millionen Liter)
speichern. Kann er das nicht,
wirdStarkregenzumernsten
Problem. Zudem verdunstet
Wasser auf versiegelten Bö-
den weit schlechter: In dicht
besiedelten Gebieten führt
das mitunter zur Verände-
rung des Mikroklimas und
zum Anstieg der lokalen
Temperaturen. Parkanlagen
und „grüne Inseln“ sind in
solchenZonenwichtig.Unter
diesem Aspekt kommt Nie-
derösterreichs Vorstoß
betreffend eines „Grünen
Rings“ um Wien besondere
Bedeutungzu.

ÜBERBLICK WEITERE MELDUNGEN

Evangelische Kirche
stand in Flammen
Kärnten. InderJohanneskir-
cheamKlagenfurterLend-
kanal ist amSamstagein
Brandausgebrochen. Im
hinterenBereichderGottes-
hauseswurdeeineBank
beschädigt,dasgesamte
Kirchenschiffwurdevom
Rauch inMitleidenschaft
gezogen.DieUrsache fürdas
Feuer istnochunklar.Der
BrandwarkurznachMittag
vonPassantenbemerktwor-
den.DieFeuerwehrbrachte
dieFlammenraschunter
Kontrolle. LautFeuerwehr
könnteeinebrennendeKer-
zedenBrandausgelöst
haben.DiegenaueUrsache
unddieHöhedesSchadens
werdennocherhoben.

„Geruch“ im Cockpit:
Flugzeug kehrte um
Wien-Schwechat.Weildie
PilotenaufdemFlugvon
WiennachFrankfurteinen
„unangenehmenGeruch“im
Cockpitwahrnahmen,
mussteamSamstageinAir-
bus320derAUAumkehren.
„DaSicherheitbeiAustrian
AirlinesoberstePrioritäthat,
hat sichdieCrewfüreine
Rücklandung inWienent-
schieden“, teilteeineSpre-
cherinderAUAaufKURIER-
Anfragemit.DieUrsache für
dieGeruchsentwicklung
stehenochnicht fest,die
Maschinewerdenochbegut-
achtet,hießesamSamstag.
Verletztwurdeniemand,die
betroffenenPassagiere
wurdenumgebucht.

Kunden überwältigten
bewaffnete Räuberin
Wien. Eine31-Jährige ist
FreitagnachmittagbeimVer-
such,einenSupermarkt in
derKlosterneuburgerStraße
inWien-Brigittenauzuüber-
fallen, vonKundenüberwäl-
tigtworden.Die schwarzge-
kleideteundmaskierteFrau
warmiteinem18Zentimeter
langenMesserzurKassierin
gestürmt,vonder sieGeld
verlangte.UmstehendeKun-
denzeigtentrotzderBewaff-
nungderTäterinCourage
undrissendieFrau ineinem
günstigenMomentzuBo-
den.DiePolizeinahmdie
Räuberinwenig später fest.
Laut ihrenAngabenwollte
sieschnellanGeldfürHeroin
kommen.

64-Jähriger starb
bei Oldtimer-Rallye
Steiermark. Ein64-jähriger
Pkw-LenkerausTirol ist am
SamstagbeieinerOldtimer-
Rallye inAdmont(Bezirk
Liezen)umsLebengekom-
men.WiedieLandespolizei-
direktionamSamstagabend
mitteilte,wurdeauchseine
Beifahrerinundzugleich
Ehefrauverletzt.Bei einer
Sonderprüfungderhistori-
schenRallye-Fahrzeugeauf
dergesperrtenGemeinde-
straßeverlorder64-Jährige
dieHerrschaftüber seinen
Pkwundpralltegegeneinen
Baum.DasRennenwurde
abgebrochen.

NAMENSTAG, 16.9.
André,Cornelius,Edith

Beim Rauchen in Lichtschacht gestürzt
Wien. Eineetwa30-jährigeFrau ist inderNachtaufSamstag
ineinerWohnhausanlage inderKaunitzgasse inWien-Ma-
riahilf beimRauchen ineinenengenLichtschachtgestürzt.
DieSchwerverletztemusstevonFeuerwehrundRettungmit
einer speziellenTrageundSeilwindegeborgenwerden.
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BODENVERBRAUCH
nach Verursacherart, am Beispiel NÖ 2016

FLÄCHENINANSPRUCHNAHME
in ha/Tag nach Detailkategorien

%
Baulandwidmung

54,7
Windkraftanlagen
16,2

Landstraßen
1,7

Grünlandwidmungen
16,2

Schienen
1,1
Autobahnen,
Straßenbahnen
20,3

Grafik: Tichy /Foto: iStock /
Quelle: Land NÖ, Umweltbundesamt

Bauflächen (exkl. Betriebsfl.) Verkehrsfläche Betriebsflächen
Erholungs und Abbauflächen Mittelwert über 3 Jahre
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Auswirkungen.Der fortschrei-
tende Bodenverbrauch trifft
nach Ansicht von Experten
landwirtschaftlich genutzte
Flächen in besonderem Maß.
Die Versorgungssicherheit
Österreichs mit Lebensmit-
teln nimmt damit von Jahr zu
Jahrab,argumentiertdasUm-
weltbundesamt – die Abhän-
gigkeit von Lebensmittelim-
porten steige. Angesichts stei-
gender Energiepreise und der
höheren Nachfrage von
Böden für die Produktion von
Nahrungsmitteln und
Biomasse gewinnen inner-
halbderEUproduktiveBöden
zunehmendanBedeutung.

WerdenBödenversiegelt,
ist dieser Prozess schwer
rückgängig zu machen, da
die Bodenneubildung lang-
wierig ist: Bis ein einziger
Zentimeter Humus nach-
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